
Rabea nutzt Ferien für Triathlon-Training
Am Altwarmbüchener See veranstaltet der SC den Wettkampf am 14. August zum vierten Mal

Rabea Klieser trainiert für
den vierten Altwarmbüche-
ner Triathlon, aber auch
fürs Sport-Abi. Schwarz

Streckenposten gesucht

Damit beim Triathlon alles
rund läuft, braucht der SC

eine große Anzahl an Helfern,
die zusätzlich zur Polizei Ein-
fahrten undKreuzungen sichern
– auf der Radstrecke, für die
Laufstrecke am Altwarmbüche-
ner See, am und auf dem Was-
ser, in der Wechselzone, in der
Anmeldung sowie bei den Ver-

pflegungsständen. Viele Freiwil-
lige hätten sich nach dem ersten
Aufruf in dieser Zeitung gemel-
det, berichtet SC-Vorsitzender
Eckhard Bade. Aber mindestens
20Helfer würden noch dringend
benötigt. Unterstützer können
sich bei Tanja Schwarz, Telefon
(0151) 58 13 90 03, oder in der SC-
Geschäftsstelle melden. mal

Rund 400 Teilnehmer erwartet der
Schwimmclub (SC) zu seinem vier-
ten Altwarmbüchener Triathlon am
14. August. Erstmals werden auch
zwei Schülermannschaften starten.
Die 18-jährige Rabea Klieser aus
Altwarmbüchen nutzt die Sommer-
ferien fürs Training.

Von MARTin LAubER

ALTwARMbüChEn. Rabea ist im
SC groß geworden. Und so hat sie
als Jugendschwimmerin des Ver-
eins die 20Mitschüler ihres Triath-
lon-begeisterten 12. Jahrgangs an
der IGS Langenhagen überzeugt,
diesmal in ihrem Heimatort zu
starten. Auch das Gymnasium
Isernhagen habe zur vierten Aufla-
ge des Wettkampfs einen komplet-
ten Kurs gemeldet – „überra-
schend“, wie SC-Chef Eckhard
Bade sagt. „Das war ja, was wir mit
dem Triathlon immer erreichen
wollten.“
Rabea selbst will beim Volkstri-

athlon eine möglichst hohe Punkt-
zahl in die Sportnote des Leis-
tungskurses einbringen. 750 Me-
ter Schwimmen, 20 Kilometer

Radfahren und fünf Kilometer
Laufen sind für sich genommen
keine große Sache für sie, in Kom-
bination aber doch eine Heraus-
forderung. Alle drei Disziplinen
trainiert sie sowieso regelmäßig –
auch in der schulfreien Zeit. Zwei-
bis dreimal die Woche läuft sie auf
der Tartanbahn des TuS-Sportplat-
zes, ebenso oft steigt sie aufs Fahr-
rad. Auch ihre Klassenkameraden
seien hochmotiviert. „Einige ha-
ben sich extra ein Rennrad be-
sorgt. Wir haben uns auch in den
Ferien zum Training verabredet“,
berichtet die 18-Jährige.
Bislang sei die Zahl derMeldun-

gen für den Triathlon noch recht
verhalten, berichtet SC-Vorsitzen-
der Bade, er rechnet aber damit,
dass sich das am Ferienende än-
dert. Frist für die Online-Anmel-
dung ist Sonntag, 7. August, um
24 Uhr. Unter altwarmbuechener-
triathlon.de finden Interessierte
im Internet auch Details über
Startzeiten und Streckenführung.
Kaffee, Kaltgetränke, Kuchen,
Würstchen und belegte Brötchen
gibt es am Altwarmbüchener See
auch für Gäste.

LESERbRiEF

bürgerwille wird zur
Farce und ignoriert
Zum Bericht „Wohnen mit der
Kirche in Sicht“ vom 17. Juni:

Pünktlich zu Beginn der Feri-
en beginnen die Tiefbauarbeiten
im Kircher Vorfeld. Bagger rol-
len an, es wird gebuddelt, was
das Zeug hält. Von ländlicher
Idylle und Erholung keine Spur
mehr. Die Pferde wurden ver-
kauft, und nun wird die ganze
Pferdewiese zur Großbaustelle.
Die bisher völlig intakte Straße
wird durchlöchert und aufgeris-
sen. Wer zahlt eigentlich die Fol-
gekosten? Spätestens um
6.30 Uhr geht der Krach los,
ohne Unterbrechungen bis
abends um 22 Uhr.
Die Gemeinde Isernhagen hat

es nun sehr eilig, noch schnell in
der zukünftigen Bauverbotszone
wegen Fluglärms ihr Wohnge-
biet unterzukriegen. Wen inte-
ressiert da schon das Wohl der
zukünftigen Bewohner oder das
der jetzigen Anwohner? Dass ge-
rade jetzt rücksichtslos immen-
ser Baulärm verursacht wird,
geht mal wieder zulasten der
Schulkinder und der Anwohner,
die endlich Ferien haben. Eine
regelrechte Provokation! Der
dauernde Lärm über Wochen ist

unerträglich für alle. Die Frus-
tration bei den Anwohnern ist
groß.
Was ist nur mit unseren Poli-

tikern im Gemeinderat los? Der
Bürgerwille wird zur Farce und
unverändert ignoriert, trotzmas-
siver Kritik und Proteste. Es wird
halt einfach weggeschaut. Igno-
ranz auf ganzer Linie. Unsere
Normenkontrolle läuft noch.
Unsere feinen Herren im Rat in-
teressieren sich leider nur für
Geld. Sie wohnen nicht hier und
treffen ihre Entscheidungen im
Rathaus – weit entfernt. Und am
Ende haben gerade mal 22 neue
Eigentümer ein neues Zuhause.
Einen Blick auf die Kirche wird
es aber für alle nicht mehr ge-
ben.
Bürgernähe gibt es in Isern-

hagen nicht. Unsere Ortsratspo-
litiker haben bereits aufgegeben
und schauen nur noch zu, wie
wieder ein Stück Geschichte
Isernhagens zerstört wird. Hof-
fentlich ändert sich etwas bei der
nächsten Kommunalwahl.
Bianca Metzner, Isernhagen K.B.

Die Redaktion behält sich vor,
Leserbriefe zu kürzen. Zu-
schriften geben nicht unbe-
dingt die Meinung der Redakti-
on wieder.

beim nächsten Mal gibt es
Labskaus à la henneberg

Von PETRA ZoTTL

ALTwARMbüChEn. Eier in Senf-
soße? Monika Holz, Doris Stein-
haus und Irmgard Wagenknecht
sind sich einig: „Passt nicht zum
Spinat.“ Den hatte sich Irmgard
Wagenknecht aber gewünscht,
und Kartoffelpüree. Also gibt es
nun Rührei dazu.
Es ist das zweite Mal, dass Wa-

genknecht am Mittagstisch der
Gemeinde Isernhagen und des
Sozialkaufhauses 2. HeimArt teil-
nimmt. „Es ist die gemeinsame
Arbeit und das gemeinsame Re-
den, was mir Freude macht“, sagt
sie.
Zehnmal haben sich Isernhage-

ner Bürger und Helfer in der Be-
gegnungsstätte An der Riehe
schon getroffen, um zu kochen
und zu essen – und jedes Mal fin-
den sich zwischen 18 und 20 Men-
schen ein. „Angefangen haben wir
mit einer Köchin, die alles zuberei-
tet und dann serviert hat. Mittler-
weile sind wir auf dem Stand, dass
einige Besucher selbst kochen und
von der Köchin und einer zweiten

Helferin unterstützt werden“, sagt
Ralf Henneberg von der Gemein-
de Isernhagen. Ein Muss ist das
aber nicht: Andere kommen, um
in netter Gesellschaft zu speisen.
Wer sich ein Gericht wünscht,

hat in der Küche an dem Tag nor-
malerweise schon den Hut auf, er-
läutert Henneberg. Wer das nicht
kann, übernimmt eine andere Auf-
gabe. So wie Elke Conrad. „Ich ko-
che weder gern noch gut“, sagt die
65-Jährige lachend. Nun sammelt
sie den Kostenbeitrag von 3 Euro
pro Person ein und liest nach der
Mahlzeit Kurzgeschichten vor. Für
sie ist der letzte Freitag im Monat

gesetzt. „Ich bin Single, ich weiß,
wie es ist, allein zu essen“, sagt
sie.
Kaum ist das Juni-Mahl ver-

zehrt, geht die Planung für den
Juli los. Den Zuschlag erhält am
Ende Ralf Henneberg selbst: Der
Seniorenbeauftragte der Gemein-
de möchte Labskaus essen, „aber
den richtigen, mit Fisch“. Logisch,
dass er nun am 29. Juli in der Kü-
che den Hut auf hat. Wer sich von
seinen Kochqualitäten überzeu-
gen möchte, muss sich bis Mitt-
woch, 27. Juli, im Laden 2.Heim-
Art oder bei Henneberg unter Te-
lefon (05 11) 6 15 32 13 anmelden.

Gemeinsamer Mittagstisch lockt regelmäßig Alleinstehende an

Köchin Monika
holz (von links)

und Doris
Steinhaus stehen

bei jedem
Mittagstisch-Ter-
min in der Küche.
irmgard wagen-

knecht hilft bei der
Zubereitung ihres
wunschgerichts.

Zottl
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